
1. Versöhnungskapelle
Nach dem Fall der Mauer wurde die Kapelle auf 
dem Gelände der ehemaligen Versöhnungskirche 
erbaut. Für die Stampflehmwände wurde Lehm 
verwendet, der mit den Schuttresten der zerstörten 
Kirche vermischt wurde. In der Kapelle findet täglich 
eine Andacht für die Opfer der Berliner Mauer statt, 
dazu wird stets die kleinste der Glocken geläutet. 

5. Mauerverlauf
Hier ein Blick auf die ehemalige 
Grenzmauer mit ihrer Undurch-
lässigkeit. Die weitere Ausdeh-
nung wird durch Cortenstahl-
stäbe markiert. Die in der 
Bernauer Straße angelegte 
„Gedenkstätte Berliner Mauer“ 
wird sich nach ihrer Fertigstel-
lung über eine Gesamtlänge von 
1,4 km erstrecken. Hier werden 
die Ereignisse für den Betrach-
ter nachvollziehbar und machen 
die ehemalige Teilung der Stadt 
deutlich.

5a. Fenster der Erinnerung
„Die Erinnerung ist ein Fenster, 
durch das ich Dich sehen kann, 
wann immer ich will.“ (Autor: 
unbekannt) zum Gedenken und 
Erinnern an die ca.136 Toten 
der Berliner Mauer. An diesem 
Ort, dem ehemaligen Todes-
streifen, gibt es dazu für jedes 
bekannte Maueropfer ein 
„Fenster der Erinnerung.“ Jedes 
Fenster enthält persönliche 
Daten der Toten und wenn 
möglich auch ein Foto. 

5. Die Infosäulen 

Die Informationen über den 
Mauerstreifen stehen in 
verschiedenen Sprachen zur 
Verfügung und können per 
Tastendruck abgerufen 
werden. 

3. Dokumentationszentrum
Das Dokumentationszentrum ist 
Teil der Gesamtanlage „Gedenk-
stätte Berliner Mauer“. In ihm wird 
auf verschiedene Weise dem 
„Maueralltag“ nachgegangen. 
Ursprünglich war es das Gemein-
dehaus der Versöhnungs-
kirchengemeinde.

2. Die 3 Glocken 
Die insgesamt 3 Glocken vor 
der Kapelle stammen ebenfalls 
noch von der ehemaligen 
Versöhnungskirche und werden 
zu den entsprechenden 
Anlässen von Hand geläutet.
Die alte Kirchturmspitze ist auch 
auf dem Gelände der alten 
Versöhnungskirche zu sehen.

6. Besucherzentrum
Erbaut wurde das Besucherzentrum 2009. Es  
dient als erste Anlaufstelle zur Orientierung und 
bietet Informationen zur Mauergeschichte und 
den einzelnen Bestandteilen der Gedenkstätte 
an der Bernauer Straße. Im Gebäude befinden 
sich unter anderem ein Buchladen und ein 
Multimediabereich mit Filmvorführungen.

7. Park am Nordbahnhof
Auf der  ca. 5,5 ha großen Fläche der Parkanlage 
entstanden sukzessiv Spazierwege, eine Sportanlage 
und Grünflächen mit Kinderspielplatz.
Die Besonderheiten des an der Nahtstelle zwischen 
den Ortsteilen Mitte und Wedding gelegenen Grund-
stücks sind nicht nur die historischen Bereiche  
(Bahnhof, ehemaliger Grenzstreifen) sondern auch 
die Sichtachse in die Innenstadt vorbei an der 
Synagoge bis hin zum Fernsehturm.

3a. Grenzabschnitt
An dem Dokumentationszentrum 
befindet sich eine 15 m hohe 
Aussichtsplattform, von der man
den zwischen zwei hohen 
Stahlwänden liegenden ehemali-
gen Grenzstreifen gut einsehen 
kann. Die Plattform ist auch mit 
einem Aufzug erreichbar.
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4. Bistro am Grenzfall 
Direkt neben dem Dokumen-
tationszentrum  finden Sie das 
Bistro Grenzfall. Dieses ist über 
den gesamten Bereich barriere-
frei angelegt und lädt Gäste des 
Hotels sowie Besucher der 
Mauertour oder des Dokumentati-
onszentrums zum Verweilen ein. 

4

4. Hotel Grenzfall
Das Hotel Grenzfall Berlin-Mitte 
ist das erste Integrationshotel in 
diesem Bezirk. 
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Bernauer Straße

4



Das Ensemble der Gedenkstätte Berliner Mauer wird 
aus dem Dokumentationszentrum, der Kapelle der 
Versöhnung, dem Besucherzentrum, einem orginalen 
Grenzabschnitt sowie der Open-Air-Ausstellung und 
einer weiteren Ausstellung im S-Bhf. Nordbahnhof 
gebildet. Mit der endgültigen Fertigstellung der 
Gedenkstätte Berliner Mauer wird 2011 gerechnet. 
Die DDR stand 1961 vor einem wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Zusammenbruch. Grund für diesen 
alarmierenden Zustand war der Flüchtlingsstrom 
(zwischen 1949 und 1961) von ca. 2,7 Mio. Men-
schen, die Ost-Berlin und die DDR verlassen haben. 
In den Tagen und Wochen nach dem 13. August 1961 
wurden die Stacheldrahtverhaue an der Grenze zu 
West-Berlin von Ost-Berliner Bauarbeitern, unter 
scharfer Bewachung bewaffneter DDR-Grenzposten, 
durch eine Mauer aus Betonplatten und Hohlblock-
steinen ersetzt. Wohnhäuser wurden in die Grenz-
befestigung einbezogen, wie z.B. in der Bernauer 
Straße, in der die Gehwege zum Bezirk Wedding 
(West-Berlin), die südliche Häuserzeile aber zum 
Bezirk Mitte (Ost-Berlin) gehörten. Kurzerhand ließ 
die damalige DDR-Regierung Hauseingänge und 
Erdgeschoss-Fenster zumauern.

Die Bewohner konnten ihre Wohnungen nur noch von 
der Hofseite betreten, die in Ost-Berlin lag. Bereits im 
Jahr 1961 kam es zu zahlreichen Zwangsräumungen,  
nicht nur in der Bernauer Straße, sondern auch in 
anderen Grenzbereichen. Die weitere Teilung der 
Stadt Berlin fand vor den ungläubigen Augen der 
Weltöffentlichkeit statt.  Der Ausbau des Grenzstrei-
fens zu einem fast perfekten „Schutzwall“  im Grenz-
gebiet war ein weiterer Schritt der verzweifelten 
Staatsführung, das System der DDR aufrecht zu 
erhalten. Doch die Bürger wollten sich nicht gewalt-
sam ihrer Rechte berauben lassen. Menschen, die 
sich mit einem Sprung aus dem Fenster in die Freiheit 
retten wollten, waren eine direkte Folge dieser gewalt-
samen Teilung. Die Bewohner der Bernauer Straße 
wurden unfreiwillig Zeugen dieser dramatischen 
geschichtlichen Ereignisse Berlins.

Grenze zwischen Ost- und West-Berlin: 43,1 km 
Gesamtlänge der Grenze um Westberlin: 155 km  
Betonelemente der Mauer, Höhe 3,60 m: 106 km 
Metallgitterzaun: 66,5 km
KFZ-Sperrgraben: 105,5 km 
Breiteste Stelle des „Todesstreifens“: 150 m 
Hundelaufanlagen: 259 
Kontakt-, Signalzaun: 127,5 km 
Postenweg, ca. 6-7 m breit: 124,3 km
Anzahl der Wachtürme: 302 
Anzahl der Bunker: 20 
Getötete Personen an der Mauer: 136
Durch Schußwaffengebrauch verletzte Personen: ca. 200 
 Alle Angaben ohne Gewähr.

Die Versöhnungskapelle

Das Dokumentationszentrum Berliner Mauer ist Teil 
des Gesamtkomplexes „Gedenkstätte Berliner Mauer 
- Bernauer Straße“. In Filmen und Schriftdokumenten 
kann dem Maueralltag in Berlin nachempfunden 
werden. Auf einem dem Gebäude vorgelagerten 
Turmbau, der auch Rollstuhlfahrern per Fahrstuhl 
zugänglich ist, kann ein präziser Blick auf den gegen-
überliegenden Rest der Sperranlagen genommen 
werden. So ist ein vielfältiges Erlebnis der Mauer 
möglich. Die Bernauer Straße bot sich als Ort mit 
besonderer „Mauergeschichte“ für dieses Zentrum 
geradezu an.

Das Dokumentationszentrum

Mauerbau 1985 schließlich, wurden innerhalb von sechs Tagen, 
sowohl das Kirchenschiff, als auch der Turm auf 
Anweisung der DDR-Behörden gesprengt (um eine 
bessere Sicht auf die Grenzanlage zu haben).
Nach der Wende erhielt die Gemeinde das Grund-
stück zurück und ließ von 1999 - 2000 dort die Kapelle 
erbauen, in der heute wieder Gottesdienste stattfin-
den. Die erhaltenen Glocken der alten Kirche befin-
den sich jetzt in einem hölzernen, ebenerdigen 
Gestell direkt vor der Kapelle. Freundliche Mitarbeiter 
der Gemeinde erklären gerne mehr zur Geschichte 
der Versöhnungsgemeinde. Der Besuch ist sehr zu 
empfehlen. Zu Fuß überqueren wir die Straße, dort 
befinden sich Informationstafeln zur Geschichte der 
ehemaligen Versöhnungskirche. Die neue Versöh-
nungskapelle erreichen wir über einen Sandweg.
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*Barrierefrei: 
Bei der Erstellung unserer Touren wurde besonders darauf geachtet, 
dass beeinträchtigte Menschen, z.B. Rollstuhlfahrer, Geh-Seh-
Hörbehinderte, Senioren oder auch Eltern mit Kinderwagen diese 
Strecke mühelos und ohne Hindernisse bewältigen können.

Die Länge der Tour beträgt ca. 1,1 Kilometer

Unsere Touren erstrecken sich über ganz Berlin. Sie werden von 
ortskundigen Mitarbeitern und in ihrer Mobilität eingeschränkten
Kollegen gemeinsam erstellt bzw. begutachtet.
Sollten Sie Interesse an einer geführten Tour haben, so
wenden Sie sich bitte an unseren Mobidat-Informationsservice,
Tel.: 030 / 74 77 71 15.
Hier erfahren Sie auch, für welche Bezirke schon Touren
erstellt wurden und wo Sie die Tourkarten kostenlos erhalten können.
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Die ganz aus Holz und Stampf-lehm erbaute Versöh-
nungskapelle befindet sich auf dem Gelände der ehe-
maligen Versöhnungskirche. Dieses Gotteshaus aus 
der Kaiserzeit stand nach dem Mauerbau 1961 genau 
im Todesstreifen und die dazugehörige Gemeinde war 
auf beide Teile der Stadt verteilt. Nach dem Mauerbau 
wurde das Portal zugemauert und der Turm als Wach-
posten für DDR-Grenzsoldaten genutzt. Im Januar 

Versöhnungskirche im Todesstreifen, Foto: Polizei.berlin.de
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